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Beilage: Durchführung von Umfragen1 

Allgemeines 

Bevor Sie die ersten Fragen formulieren, machen Sie sich zunächst einmal Gedanken dar-
über, was das Ziel der Umfrage sein soll: Was wollen Sie mit der Umfrage erfahren? Wel-
che interessanten Erkenntnisse möchten Sie aus der Befragung gewinnen? 
Legen Sie deshalb in der Gruppe (am besten mit Hilfe eines Brainstormings) die Themen 
fest, die sie in der Umfrage zum Thema Schönheit untersuchen möchten. 

Phasen der Durchführung einer Umfrage 

1. Treffen einer Grundannahme / Stellen einer Grundfrage 
Beispiele: „Jede zweite Person ist mit ihrem Aussehen zufrieden“, „Eine Mehrheit der 
NOSS-Schülerinnen und –Schüler raucht“ oder „Wie verbringt ein Jugendlicher seine 
Freizeit?“ 

2. Zusammenstellen der Fragebereiche 
Worüber sollen die Passanten befragt werden? 

3. Formulieren von Fragen 
Auf eine gute Fragetechnik achten. Fragen so formulieren, dass eine Auswertung einfach 
möglich ist. 

4. Überprüfen der Fragestellung/Korrekturen 
Sind die Fragen für den Befragten gut verständlich? Bestehen Unklarheiten? 

5. Durchführen der Umfrage 
Frage der Stichprobe: Wie viele Personen müssen befragt werden, damit die Umfrage 
statistisch zuverlässig ist? 

6. Erfassen der Daten / Erstellen einer Statistik / Auswertung der Resultate 
Welche Informationen sind von Interesse, die aus den Daten herausgezogen werden 
können? Statistisch wichtig ist, dass nur noch das Gesamtbild betrachtet wird, nicht mehr 
die Angaben einer einzelnen Person. Betrachtet wird nur noch eine nicht real existieren-
de, durchschnittliche Person. 
Interessant ist es auch, gewisse Verbindungen (so genannte Korrelationen) zwischen 
verschiedenen Daten herzustellen wie z.B.: „Finden sich junge Männer attraktiver als 
junge Frauen?“ 

7. Überprüfen der Grundannahme von 1. 
Wie viele Personen sind jetzt tatsächlich mit ihrem Aussehen zufrieden? Wie viele Schü-
lerinnen und Schüler rauchen jetzt wirklich? Wie verbringt ein Jugendlicher seine Frei-
zeit? 

Die Art der Befragung / Der Zeitumfang 

Sie können den Fragebogen durch den Befragten selber ausfüllen lassen oder die Befragung 
in Form eines Interviews mündlich durchführen. Die zweite Variante ist vorzuziehen, da der 
Widerstand des Teilnehmers vermutlich kleiner ist, wenn er den Fragebogen nicht selber 
ausfüllen muss. 

Die Befragung inkl. Begrüssung und Verabschiedung sollte wegen Rücksicht auf den Befrag-
ten nicht länger als zehn Minuten dauern. Um die effektive Dauer abzuschätzen, spielen Sie 
die Befragung untereinander einmal durch. 

                                                
1 Quellen: 
- Patrick Freudiger, Stephan Stihl, Methodische Handlungsregeln zur Gestaltung von Fragebogen und zur Formulierung von 

Fragen, Institut für Marketing und Unternehmungsführung der Universität Bern 
- Jan Atteslander u.a., Wirtschaft und Recht, Grundlagen, Bildung Sauerländer, 1999 
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Die Eröffnung 

Der Befragte muss zu Beginn über die Befragung orientiert werden. Die Einführung soll mög-
lichst kurz sein und folgende Punkte umfassen: 
- Name des Interviewers bzw. der Schule (evtl. mit kurzer Beschreibung) 
- Zweck und Ziel der Untersuchung 
- Zusicherung der Anonymität (diese muss dann auch tatsächlich eingehalten werden!) 
- Kurze Erklärung der Fragenauswahl inkl. Zeitbedarf 

Der Aufbau des Fragebogens2 

- Am Anfang des Fragebogens sollten möglichst unverfängliche, einfache und interessante 
Fragen stehen. Sie sollen beim Befragten „das Eis brechen“ und werden deshalb auch 
als „Eisbrecher-Fragen“ bezeichnet. Diese Einleitungsfragen müssen von den meisten 
Befragten mit „Ja“ beantwortet werden können. Fragen, die einen Widerstand hervorru-
fen könnten, und Fragen zur Person des Befragten gehören möglichst an den Schluss. 

- Allgemeine Fragen werden vor Fragen platziert, die mehr ins Detail gehen. 

- Um die Befragung abwechslungsreicher zu machen, mischen Sie schwere mit leichten 
bzw. interessante mit weniger interessanten Fragen. 

- Vermeiden Sie ein sprunghaftes Wechseln des Themas bzw. eine Monotonie durch zu 
viele Fragen der gleichen Art. 

- Fragen, die ein Überlegen erfordern, dürfen im Fragebogen nicht zu früh, jedoch auch 
nicht zu spät platziert werden. 

- Demografische Fragen (Fragen zu Alter, Geschlecht usw.) gehören an den Schluss des 
Interviews. Der Name des Befragten wird nicht gefragt! 

- Die letzte Frage muss möglichst anspruchslos sein. Danken Sie dem Befragten am 
Schluss des Interviews immer für seine Mitarbeit. 

- Geben Sie ihm als Dankeschön ein kleines (und möglichst originelles) Give-Away. 

Die Frageformulierung 

- Als oberster Grundsatz gilt: Versetzen Sie sich in die Lage des Befragten! Formulieren 
Sie die Fragen in einer für die Befragten verständlichen Sprache (nicht zu einfach und 
vor allem nicht zu schwierig). Die Frage sollte nicht noch erläutert werden müssen. 

- Stellen Sie möglichst konkrete, kurze und eindeutige Fragen. Verpacken Sie nicht mehre-
re Fragen in einen Satz. Knüpfen Sie mit Ihren Fragen an der Erfahrung des Befragten 
an. 

- Formulieren Sie die Fragen  so höflich wie nur möglich! (Gerade bei einem so heik-
len Thema wie Schönheit) 

- Die Befragten dürfen von der Fragestellung nicht überfordert werden. Vermeiden Sie 
Fremdwörter, Abkürzungen oder Fremdnamen. Veranschaulichen Sie Fragen zu einem 
unvertrauten Thema mit einem Beispiel. 

- Vermeiden Sie doppelte Negierungen („Kommen Sie nicht ohne Kosmetika aus?“) und 
suggestive Frageformulierungen („Finden Sie nicht auch, dass in der heutigen Zeit auf 
die Schönheit zu grossen Wert gelegt wird?“) 

- Stellen Sie Wissensfragen – wenn überhaupt – in einer milden Form. Der Befragte darf 
sich nicht blossgestellt fühlen. 

                                                
2 Beispiele eines Internet-Demo-Fragebogens des LINK Instituts für  Markt- und Sozialforschung, 6004 Luzern (www.link.ch) 
finden Sie unter: www.internet-panel.ch (� Demo-Fragebogen) 
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Die Antwortgebung 

- Von der Form der Antwortgebung hängt es ab, wie schnell und einfach die Umfrage aus-
gewertet werden kann. Grundsätzlich sind geschlossene Fragen (vorgegebene Antwor-
ten) einfacher auswertbar als offene Fragen (mit freier Antwortmöglichkeit). 

- Ein Fragebogen sollte sowohl aus geschlossenen als auch aus offenen Fragen bestehen. 

- Ergänzen Sie bei geschlossenen Fragen möglichst alle wichtigen Antwortalternativen 
durch Kategorien von der Art „andere…“ und „weiss nicht…“ (vgl. Beispiele unten). 

- Es gibt verschiedene Formen von Fragen bzw. Antwortgebung: 
 
1. Ja-Nein-Frage (geschlossene Frage): 

Es wird eine Ablehnung oder Zustimmung erwartet.  Ja � 
Ist Ihnen das gute Aussehen von Bundesräten wichtig? Nein � 
 Weiss nicht � 
 
Bieten Sie an erster Stelle die positive und erst an zweiter Stelle die negative Alternative 
zur Auswahl an.  

 
 
2. Alternativfrage (geschlossene Frage): 

Ähnlich wie Ja-Nein-Frage aber  . Äusserst wichtig � 
Wie wichtig ist Ihnen das gute Aussehen eines Bundesrates? Eher wichtig � 
 Weder – noch � 
 Eher unwichtig � 
 Überhaupt nicht wichtig � 
 Weiss nicht � 
 
Geben Sie immer so viele Antwortmöglichkeiten an wie nötig sind. Ziehen Sie die Alter-
nativfrage der Ja-Nein-Frage vor, da eine Nein-Antwort mit schlechten Gefühlen belastet 
sein kann. 
Es ist auch möglich, die Frage an eine Bedingung zu knüpfen: „Wie eher wären Sie be-
reit, einen Bundesrat zu wählen, wenn er gut aussieht?“ 

 
 
3. Mehrfach-Auswahl-Frage (geschlossene Frage): 

Mehrere Antworten sind möglich. Christoph Blocher � 
Folgende Politiker empfinde ich als sehr attraktiv: Moritz Leuenberger � 
 Pascal Couchepin � 
 Samuel Schmid � 
 Andere: …………….. � 
 
Die Zahl der Alternativen darf weder zu klein noch zu gross sein. Die Alternativen dürfen 
sich nicht überschneiden und es dürfen keine wesentlichen Aussagen ausgelassen wer-
den. Immer ist die Kategorie „Andere…“ beizufügen. 

 
 
4. Rangfrage (geschlossene Frage): 

Es wird eine Rangordnung erwartet. Brad Pitt � 
Bringen Sie die folgenden Filmschauspieler bezüglich Ihres Jack Nicholson � 
Aussehens in eine Reihenfolge  George Clooney � 
(1 = am attraktivsten; 6 = am wenigsten attraktiv) Clint Eastwood � 
 Jonny Depp � 
 Leonardo DiCaprio � 
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5. Skalenfrage (geschlossene Frage): 
Es wird eine einzige Antwort erwartet. 
Das Intervall von möglichen Antworten ist dabei vorgegeben. 
„Schön und attraktive Menschen sind erfolgreicher.“ 
Ordnen Sie diese Aussage auf einer Skala von 0 bis 10 ein, wobei 10 „stimme vollkom-
men zu“ und 0 „stimme überhaupt nicht zu“ bedeutet. 5 wäre ausgewogen. 
 

 
Bei Skalafragen muss die Zahl der Alternativen links und rechts der Mitte gleich gross 
sein. 

 
 
6. Offene Frage: 

Es werden persönliche Antworten erwartet. 
Woran erkennen Sie die Schönheit eines Mannes / einer Frau? 

 

Die Gestaltung des Fragebogens 

- Nummerieren Sie die Fragen. 

- Rechnen Sie für die Antworten bei offenen Fragen genügend Platz ein. 

- Eine Frage darf nicht durch das Seitenende unterbrochen werden. 

Besonderheiten bei der schriftlichen Befragung 

- Bei einer schriftlichen Befragung muss ein sorgfältig formulierter und gestalteter Begleit-
brief beigelegt werden. 

- Der Fragebogenumfang muss bei einer schriftlichen Befragung geringer sein als bei ei-
nem mündlichen Interview. 

- Die Fragen müssen bei einer schriftlichen Befragung besonders einfach und unmissver-
ständlich formuliert sein. 

Besonderheiten bei der mündlichen Befragung 

- Bei der Befragung muss die Eröffnung der Befragung besonders sorgfältig geplant wer-
den. 

- Die ersten Fragen müssen bei einer Befragung in einer direkten Verbindung zum Thema 
der Umfrage stehen. Sie müssen interessant und leicht zu beantworten sein. Der Befrag-
te sollte sich durch die Fragen angesprochen fühlen. 

- Bei der Befragung müssen die Fragen nach Themen und innerhalb der Themen nach 
Fragearten gruppiert werden. 

- Bei der Befragung müssen die Fragen einfach und kurz formuliert werden. Zu grosse 
Listen können nicht verwendet werden. Offene Fragen sollten nicht zu häufig gestellt 
werden. 
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